
24 1. Abschnitt

(2) Die Dauer einer Zuchthausstrafe darf nur nach vol­
len Monaten, die Dauer einer anderen Freiheitsstrafe nur 
nach vollen Tagen bemessen werden.

§ 20
(gegenstandslos)

Anm.: Vgl. Anm. zu § 1.

Gefährliche Gewohnheitsverbrecher.
§ 20a

(1) Hat jemand, der schon zweimal rechtskräftig ver­
urteilt worden ist, durch eine neue vorsätzliche Tat eine 
Freiheitsstrafe verwirkt und ergibt die Gesamtwürdi­
gung der Taten, daß er ein gefährlicher Gewohnheits­
verbrecher ist, so ist, soweit die neue Tat nicht mit schwe­
rerer Strafe bedroht ist, auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren 
und, wenn die neue Tat auch ohne diese Strafschärfung 
ein Verbrechen wäre, auf Zuchthaus bis zu fünfzehn Jah­
ren zu erkennen. Die Strafschärfung setzt voraus, daß die 
beiden früheren Verurteilungen wegen eines Verbrechens 
oder vorsätzlichen Vergehens ergangen sind und in jeder 
von ihnen auf Todesstrafe, Zuchthaus oder Gefängnis von 
mindestens sechs Monaten erkannt worden ist.

(2) Hat jemand mindestens drei vorsätzliche Taten be­
gangen und ergibt die Gesamtwürdigung der Taten, daß 
er ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist, so kann 
das Gericht bei jeder abzuurteilenden Einzeltat die Strafe 
ebenso verschärfen, auch wenn die übrigen im Abs. 1 ge­
nannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind.

(3) Eine frühere'Verurteilung kommt nicht in Betracht, 
wenn zwischen dem Eintritt ihrer Rechtskraft und der 
folgenden Tat mehr als fünf Jahre verstrichen sind. Eine 
frühere Tat, die noch nicht rechtskräftig abgeurteilt ist, 
kommt nicht in Betracht, wenn zwischen ihr und der fol­
genden Tat mehr als fünf Jahre verstrichen sind. In die
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